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Uereiniguug des |, Sdweiser. Goiehungsfrenndes” nud dev Yidag. Wonatsfdifte,

Organ des Fereins kathol, Lelrer mm fdulmdmer der Hpwei
Wy des [yweiserifden katholifden Gjichungsereins,

Einfiedeln, 7. Juni 1907. nr. 23 14. Jafhrgang.

Redahtionshommifjion:

DD. Nettor Reifer, Grziehungsvat, Sug, Brafivent; die HH. Seminar-Dirveltoren . X. mm? Dige
firdh, und Jatob Griminger, )nrtmbnm (Echwyz), Derr Lehrer Joj. Viiiller, Gofau (St. Hallen)
und Here Clemend Frei jum ,,:torrhen Einfiebeln.

CEinfendnantgest find an lesteven, al8 den Clhei-MNedatltor, au xichten,
anferat-Auftrige aber an HH. Haajenjtein & Vogler in Lugexn.

Abonnement:

Gricheint ywrGdyentlicdy cinnal und toftet jahrlich Fr. 4.50 mit Portozulage.
Yejtellungen bei den BVerlegern: Gbherle & RNidenbad, Yerlagdhandlung, Einfiedeln.

Rantousldil- und Beminar- Julbildwmn.
&t. Gallen=Roridad) 1856—1906.

Am 11 FJuni feiert dad Lehrerjeminar Mariaberg fein 50:jahriges
Jubtldum.  Bei diefem feftlidhen Anlaf feien die freundl. Lefer fury aa
cnige Dittorijdpe Greigniffe erinmert.

Sdjon anno 1783 batte der geifivolle Hiftoviter P. Jldephona
vbon Arr die Jvee fyjtematijher Lehrerbildung erfaht und teilmweife
durdygefithrt, indem er im gemannten Jafre eine erfolgreic) wirfende
‘Rorma[]'cf)u{e i Novidad erdifnete.  Hiebei rurde er von dem edel-
ltnnigen Abt Beda jo Hodher;ig untetuutg,t bafy fid) bald an verjdjiedenen
Orten des fitejtabtlichen Lanbed dhulide AUnjtalten exhoben. Kurjjidtige
JInrembungen und radifale Klojterjtiivmer Haben jedod) dem Werfe bald
ein Gude bereitet.

Originell und verjdieden waven bdie Wege, auf weldhen die Jugends
bildner dev folgenden Jalrjehnte ihre Ausbildbung ermarben. Am
meiften nahm man Bufludht ju jogq. Lel yverbildungsdfurien, 1ie
fie auf protejtantijdjer Seite von Antijted Steinmiiller, Piarrer
von ($aig und Rbeined, einem der tiihtigiten Echulmanner ju Anfang



bed 19. Jahrhuudertd, aber merbwilidigeviveife einem Gegner Pejtalossis,
auf fatholijder ©Seite von Plarrer Horny in Lidtenfteig und Sdul-
infpcttor Kaplan Mitllev in Wil geleitet wurben. Dad war jedod) ein
allju ditrftiger und patriardalijder Bildbungdgang, um bdie fiinftigen
Bolterzieher in iYren vevantwortungdvollen und folgenjdoeren Beruf
einjufiihren, wenn aud) ausd diefen Kurfen, die gewdhnlid) 3 —4 Monate
dauerten, mander tiidtige Praftifer und mander fjilr feinen Beruj
warm begeifterte Lehrer Hervorging. Die vorwdrtddrdngende Jeit ftellte
hohere Anforderungen. NRingd um den Nanton €t. Gallen bliihten
Lehrerfeminarien auf, fo in SKreuglingen unter Wehrli, in Gaid
und Kitgnadyt (Bilvid)) unter Krilfi und Sdperr, in Aavau unter Reb-
famen. Dad exfte jdweizerijdhe Lehrexfeminar mit einem einjdfrigen
Kurfe bejaB Luzern, gegriindet im ehemaligen RKlofter ©t. Urban von
einem Sonventualen bdiefed Stijted, bem verdienftvollen P. Nitvard
Gramer.

1831 fam aud dbem Ranton Thurgau bdie Anrequng jur Grilnd:
ung eined gemeinjamen Lehrevfeminard filr die Lantone THurgau,
©t. Gallen und Appenzell. Der Gedanfe, dem bd'e ft. gallijhen Be
horden Sympathie entgegenbradyten, jdeitexte an der groBen Scheu bded
Bolted vor paritdtijdhen Anftalten und wurbe bald filr immer fallen
gelaffen. Da Jo die Ausfidht, ein gemeinjamed Lehrerfeminax filv beide
Ronfefjiondteile jdaffen ju tdnnen, jHwand, entjdlofjen fidh die fathol.
Pehorden jur Griindung eined eigenen Seminard in Berbindung
mit der Rantondfdule.

Am 11. Nov. 1855 fand in Aniwefenheit ded Grjiehungdrated und
pieler lathol. und proteft. Mitglieder bded eben verjommelten Grogen
Rated, jowie einer Anzahl von Geiftliden und Lehrexn aud nah und
fexn, die feiexliche Grdffnung bdedfelben ftatt. Die Lehramtadtandidaten,
proteftantijger Konfefjion Dejudyten von da an meiftend dad €eminar
au Rreuplingen, dad 1833 gegriindet worden war und an Welhrli einen
trefflidhen Keitex gefunden batte.

Trogdem bdad ft. gall. Seminar einen Teil der Kantondjdjule
bilbete, muBte e3 wegen Mangel an Lofalitdten ind Rlojtergebdude nad
©t. Georgen verlegt wexden. Ta Gorten die Seminariften vormittagd
bie pddagogijfien Fader beim Seminardivettor Wurft, wdbhrend fie
nadymittagé bden Boxlejungen der RKantondjdulprofejjoren beitvobnten.
Dieje Scheibung Hatte ihre Schattenfeiten, jo daB fhon 1833 verlangt
wurde: Entweder ginzlidye Beveinigung ded Seminard mit ber Kantond-
fdule oder die vdllige Txennung von bderfelben. Ter grohe Hat be:
jdloB dad cxftere, worauf der erfte Seminardirettor jeine Stelle nieder:
legte (20. OFt. 1838),
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1840 jiblte bad Seminar 43 Sdhiller. Jn den 40exr Jabhren
teaten durdjdnittlid) 15 Kandidaten in den Sdhuldienft. ,Der Geift
der Lehrer,” fagt ber erjiehungdrdtlidhe Beridyt von 1849, ,ift im AN-
gemeinen ein guter, ibr fittlided Betragen ein lobendiertesd, ifr Bildbungs-
jtand ein durdhjdhnittlid) befriedigender”. Die verhiltnidmigiq tiidtige
Bildbung und ernfte Strebjamieit der damaligen Lehrer verbunbden mit
Berujdfreude war eine Haupturjadie, daf die Volfdjdule jener Periode
trof tednijder Mangel und duBerer Hemmnifje jo 3ielberwupt vorvan-
“fdritt und jo jdhdne Rejultate erjielte.

Nad) den politijdhen und religivjfen Stiirmen, iwrelde vor und
nad dem Sonderbundsdfrieg ringdum im CSdpveizerland bdie Beifter
jefjeltea, erbielten die Liberalen aud) 1855 in Dder gefehgebenden Be-
horde, ja jogar im Grofratdfollegium die Mehrheit. Sdjon am 15.
Juni wurde dad neue fonfejfionelle Geje evlafien, wonad bdasd
gefamte Rivden- und Sdulwefen der Oberaufjidt ded Staates
unterjtallt, die Geiftligen und die Sdulea der Willkiix der Regierung
preidgegeben tourben.!) Umjonjt exlieBen Bijdof, Nuntiud und Geijtliche
Protefte. ,Umjonft brauite ein Betofturm gegen die angeblid) drohende
Mighandlung der Kirdje und Edjule dad Land.”?) ZTrop aller An-
griffe trat dad neue efeh am 16. in Kraft. Ein Korr. im ,Wabhrs
heitdfreund” (1855 Mr. 28) nennt ed ,verfafjungdmwidriy — ungeredt
und unbillig — undyriftli uud untivdlid.”

Man beeilte jid), in dex gleichen Amtddauer der KLantondrdte aud
nod) die tonfeffiondloje RKantondjdule und Lehrbildungsdan-
ftalt in3 Dafein 3ju rufen. Bwijden dem ,tathol.* Adminiftrations-
tat, dem evang. Griiehungdrat und ftddtijden Sdulrat ward bald eine
oUebeveinfunft” getvoffen, tweldje ein gemeinjmined Lehrerjeminar, eine
Jnduftrieffule und ein Gymnafium betraf. Bur Leitung und Ber-
waltung diefer Bertragdjdule wurde auf die Dauer von 7 Jahren
ein fiebengliedriger Rantondjdulvat ernannt, fiix den der Udbminiftrotionsd.
rat 3, bex Scdhulvat St. Gallen 2, ber proteftantijde Erzichungdrat 1
und bdie RKantondregierung 1 Mitglied zu ernennen BHaite. Fiir bie
ndtigen RAumlidleiten Jorgten bder Wbminiftrationdrat und die Stadt.
An tie jahrliden Koften, die man auf 63000 Fr. jddbte, jollte bder
tathol. Adminiftrationdrat 33000 Fr., bie Stadt 17000, der evangel.
Grjiehungdrat 5000 und der Staat — bejdeiden genug® — 8000 Fr.

) &. ,Baungartner’ p. 373.
) Dr. Dierauer, die ,RKantondjdule” p. 21.
') Dieraner ibem 22.
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leiften. Der Bijdjoj, die fonjervativen Ubdbmiunijtrationdrdte und 16925
Bilrger proteftierten dagegen. IJm mebrbeitlid) vadifalen RKollegium
dauerte die Debatte iiber diefe ,Bertragddhulen von 8—1 und 2 —
Halb 11 Ubhr abendd, und jdhlieplidy befdhlofjen 46 gegen 44 Stimmen
dad Tobedurteil der fathol. Kantonsdjdule 1856, Bei der Ab-
ftimmung, ob man dad tonfefjionelle Seminavx beibehalten wolle, ftan-
den 45 gegen 45 Stimmen. NReq.-Rat Hoffmann gab aber ald Prdfident
den Stidpentjdheid fitr Aufhebung!! Am 11. September genehmigte
der ®r. Rat diefe Aufhebung der Kantondjdule, ,den offenbaren Ber-
fafjung8brudy, bdie pietdtlofe Entfremdung einer durd) Verfafjung ga-
rantiexten Stiftung, die {dndde Cigentumsverlebung an dem Gute bded
fatholijdgen Boltes.”!) €3 waren jdhmerzlidhe Tage fiir dad Yonjer-
vativ tatholifdhe St. Gallervolt und feine geiftliden und weltlicden
Fihrer! Und mit Redit Jagt felbft Dr. Dievauer: ,Wer billig {iber
jene Sdjulbewwegung urteilt, wicd e8 dibrigend jum wminbdeften begreiflid
finden, daB zahlreidge, aud) weniger religidd geftimmte Ratholiten, die
1wof[ oder iibel al8 befonbdered Gigentum ded fathol. Kantondteild ausge-
{hietenen LWerte nidht eben freudig jur Unterftitbung einer Anjtalt Hin.
gaben, die ihnen unjympathijd) war.”?)

Nudy dieProfefjorenwahl roar filr die Katholiten nidyt yufrieden.
jtellend, ANe Profefjoren vom fritheren proteftantijhen Stadbtgymnafium
rourden an die ,Mijddule” gerodhlt, mit Audnahme eined -eingigen,
wdheend die tiidytigiten Profefjoren der aufgehobenen fatholijhen Kon-
tondfdjule entlaffen rourden, jo Herr Sem.-Dir. Budjegger, um defjen
Wiederwahl jamtlide vorjdhrigen Joglinge ded Lehrerjeminarsd gebeten, ”)
und defjen Tiidtigleit jelbft der caditale Auguitin Kellex anerfannte.’)
Und wdhrend %5 der Kantondbevdllerung tatholijd) war, waren unter
den Profefjoven 14 reformiexte und nur 10 fatholijhe, bemen udem
meift minderwidytige Fdcder itbertragen wurden.’) Aud) entlafjen wur-
ben: dec titdhtige Philologe und Padagoge Keftor Briihwiler, Prof. Liltolf
und Hig, die Seminarlehrer Ofdh) und Jimmermann. )

Dad neue jweiturfige Lehrerfeminar fand im Klojtergebdude
Untertunjt. Der Kantondfdulrat winjdte ed auf drei Johredfurje u
exeitern, aber Hiegu fehlien damald nod) Raum und Finangen. AIB

) . Baumgartner” p. 384.

) Rantondfjdule* p. 23.

%) ,Wabrheitsfreund 1856 p. 223,
') , LWabheheitdfreund® 1856 p. 217.
%) ibem p. 211.

%) 9. Tagbl. 1865 N, 87.
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erfter Divettor waltete der EtrauBianer Hand Rubdolf Rilegq, ein
 Biirdger, 1856—1860, gegen beffen Wohl aud) der proteftantijde Er-
jiehungdrat ded RKantond St. Gallen Einjpvade erhoben Hatte, Dasd
tatholifhe Kollegium jahte nod) im Sept. 1859 den Bejhlup: ,8Bu
ywedmdapiger Heranbildung und Berufdbejdhigung filv gehorige Beftellung
ber filx die fath. Primarjdulen erforderliden Lehrer, joll filr die fathos
lifhen Leframtdlandidaten ein eigener, auf je wenigftend 2 Sdul-
jahre bevedineter Seminarfurd in einem Landbegirt erdffuet werbden.
Die Anftalt fam nad)y Altjiatten, dauerte aber nur wenige Jahre. Bei
Rilegg’d Weqaug (1860) jdhrieb tad gemdbigt fonfervative ,TNeue Tage
blatt*, dap ed ,feine veligidjen, pddagogijdhen und politijhen Srunbd-
jabe, denen er feine Anftellung in ©t. Gallen ju verdanfen Hhat, mif.
billige. Wenn 8 aud) nod) der Anfidht jei, dap die Lehrererziehung
in bem Riteyg'iden Seminar fiir bden Fatholijden RKantondteil eine
durdjaud unglitdliche Jei, fo laffe fid) anberjeitd nidt verfennen, daf
Rilegg feit feinem Gintritt in ben ft. gallijhen Sduldienft die hiefigen
Berhdltniffe rubiger und daber verniinftiger beurteilen gelexnt Habe.”
UAn jeine Stelle trat im Sommer 1861 ein dlterer Pddagoge, Sebaftian
Buberbiihler von Trogen. ,Unter feiner Leitung bot dbad St. Gallijde
Lehrerfeminar den beiden Konfefjionen jene berubhigenden Gavantien, die
eine pavitdtijche Anftalt iiberhaupt ju bieten vermag.” !) Unter ihm trat an
den Rantondjdjulrat immer drdngender die Frage heran, wie fitr dad Semi-
nar die ndtigen Lotalitdten gewonnven werben tdnnten, umjomebhr, da
wirflid) im Jahre 1863 bder in Ausdfidt genommene bdritte Jahredturs
jum Seminar Hingutrat. Jn Ddiefer Beit erbot fid) die Ortdgemeinde
Rovidad), dad Rloftexgebdude Mariaberg (einftiFiliale ded Rofterd 3u
€t. Gallen) unter giinjtigen Bedingungen fliv ein Lehrerjeminar u
libexlaffen. Sofort rviditete der Rantondjdulrat an bdie Regievung dad
Gefud), die gute Gelegenheit rajd) ju benupen. Umfjonft, der Notftand
dauerte in erhdhtem Grade fort. Gin ziveited Anerbieten Yam aud dem
Rlojter Neu St. Johann. Ein neued Gejudy ded Kantondjdjulrated mit
Gutadyten iiber beide Projette ging an den groBen Rat. Jum jweiten
Mal vergeblich. IJm Fritgling 1864 endlid), nad) einem filr dad Ses
minar gejunbdBeitlih fehr unbejriedigenden Sdhuljahr, ging der Re-
gierungdrat auf bad Gejud) ein. ©Sdjon in der Juni-Sefjion ded
groBen Rated erhielt e die ftaatlidge Sanftion, jo dap beveitd zu An.
fang de3 Winterfemefters 1864 Mariaberq begogen werden tonnte,

Y LOftidweiz? 1875 Ne. 20,
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nadydem bder gr. Rat dad Vertragd-Seminar fury vorher jur fanto:
nalen Anftalt exfoben BHatte. Dad Seminar gehorte aljo aud) duper-
lidg nidgt mehr jum Organidmusd der Kantondfdule, ed ftand fortan
auf eigenen Fiifien und entwidelte fid) jelbjtdndig.

Die Beitragaleijtungen ber {t. gall. Katholifen an die neue NLantons-
jule find in folgendem Bejdhluf ded fathol. Kollegiuma enthalten (30
IIL. 1865).

Art. 1. ,Der tathol. Adminiftrationdral verpflidhtet fid), ald Beia
trag bded fathol. Ronfefliondteild an die It. Gefes vom 4. Februar 1864
ju ervidjtenden Bodheren Lehranitalten bed Lefhrerfeminard und bder
Kantondjdjule den jdhrlichen Beilvag von 22000 Fr. in vierteljahrliden
Terminen an bdie Staatsdlajfe u entridten (N.B. Unldplid) der BVer-
fafjung8revifion 1890 wurden bdie Katholifen gegen ein andered jdywered
Opfer (Ronfefjionalitdt) von Ddiejer finangiell driidenden Berpflidytung
befreit b, G.).

Art. 2. Diefer Beitrag twird geleiftet, jo lange bdie (taatlide
Kantondjdule auf Grundlage bder Kantondverfafjung vom 17. Nov,
1861 und nad) Makgabe ded Gejebed vom 4. Februar 1864 iiber Gr-
riditung eined Lehrexfeminar? und einer Kantondjdjule fortbefteht, und
jo lange der evangelijfje Konfefjiondteil des KLantond €t. Galen fomie
die Genoffenidaft der Stadt St. Gallen ifhre vertragdmdipigen Beitvdge
an bdie Pantonalen Hdheren Unjtalten leiften toexden. Diefe Leiftung
hHort aber gany ober teilweife auf, fobald und in joweit jene Slaats:
anftalten durd) eigene Mittel gehdrig bdotiert fein werden im Sinne
von Art. 52 8iff. 4 ded oben angefithrien Gejelzes.

Art. 3. Der Staat madyt fteinen Anfjprud) auf bdie Lotalitdten
im €tiftdgebdude fitv dbie Kantondjdjule odber einen Teil bderfelben,*

Hiegu madyte dad ,Neue Tagblatt” folgende Bemerfungen:
Daf die Regierung darvauf eingehen wird, fann faum bejeifelt rerden.
Dasd Fathol, Kollegium ift ihr wofhl weiter entgegengefommen,
al8 fie exwartete. leber die Motive diefed Entgegentommensd, iiber
bad Buitandefommen einev jo groBen Mehrheit (67 geg. 19) ift natiixlid)
benjenigen, weldje der Siung nidht beimohnten (fie war geHheim)
nidid Gemwifjed befannt. Wabhrideinlid) aber

1. haben bie einen in Folge der Parteienvermittiung von 1861
jidh verpflidhtet geglaubt, damald in Ausdfidt geftellte Leiftungen getreu
ju Balten, obwohl die Radilalen ihre Berjpredungen feinedmweys
lohal gehalten Haben und bie Bedingungen fiir tonfervatives
Gntgegentommen durdausd nidht exfillt jind.



—o—g  JHT G-

2. Ilogen mehrere aud den Defreten von 1805, 1810 und 1813
eine wirtlidye Nedhtdverbindlidyleit zur BVevwendung ded Kantondjduls
fonbed an eine Mijdhjdjule, jobald Feine tatholijdye Kantondidule mehr
befteht, Heraudgelefen Haben. Die gegenteilige Anjidht ift im Yoni,
. Tagblatt” mehrfad) audeinandergejeht und in der Oeffentlidleit
nidjt widerlegt worden.

3. Biele werden bejorgt haben, dap die vadifalen Mehrheiten
in Regierung und Gr. Rat auf eine Wetgerung ded RKollegiumsd wirt-
lid) gefonnen wdren, daB der gange (fath.) Kantondfduljond (aud
bie Fundationen filv bdie fathol. Realjdule und dad Penfionat) alsd
Gigentum ded Staated extldrt wirde” (N. Tagbl. 1865 Rr. 76.)

Seminardiveftor Buberbiihler {tarb 1868. Jhm fulgte Largiader,
ein proteftantifdjer Heformer und Darwinaner, der aud jeinen Grund.
jagen aud) vor den Jdglingen Lein Hehl madhte. Wer die ,Oftjdyweiz,
ben ,Rorjdadjer Boten”, den ,Sarganjerldnbder” aud dem Jahre 1875
durdylieft, fann fehen, welde Seminarftiivme damald dad ft. gall. Land
durdjtobten. Rubigere Beiten fehrien filvrd Seminar twieder unter dem
Spradjentenner Sutermeifter, dem ,feinen Humaniften” Baljiger, dem
Borfampfer ver jormalen Stufen Dr. Wiget, dem gejdpabten Literar-
biftovifer Dr. Budjer und bdem jeht amtenten Prof. Porger, der al3
praftijdjer Direttor, Lehrer und Oelonom gleidy gejchdpt ift.

Die , Oftidweiz” rithinte den wohltdtigen Ginflup, bden Dder
(proteftant.) Pir. Buberbithler in religidjer Hinfidt aud) auf fatholijde
Jdglinge audiibte.“!) bge an der Anftalt nie — ioeder diveft nod
indiveft — ,bex Ronfeffiondglauben beldmpft und der IJndifferen-
tidmus unter den jungen Leuten Tultiviert twerden.”?) , Wir diirfen
fotdexn, bdal die Sdule auf einfaden und praftijden Standpuntt
geftellt werde; bdaB bdie Steuerfraft ded Bilvgerd nidyt iiberfordext
werde; aber it milflen aud) forbern und mithelfen, bdaB bdie
Sdule moglidyft qut wecrde. PHuaderte von jungen €t. Gallern jollen
fie bejudgen. Je griindlidher unud beffer die Bildbung, um fo geringer
wexden aud) NRaditalidmud und Religiondhap bdexr Sditler fein.
Denn beide Syfteme tdnnen tief und breit dod) nur in Leer= und Hohl-
lopfen wurgeln.””) ,Sorge man dafllr, dbaB die Sohne aud) an Dder
Staatéidule gute Ktatholifen bleiben. @ebe man ben tantonalen
©dulen in allen JFddhern Lehrer, welde nidht ju vornehm find, um

), Oftidweiz” 1875, 20.

¥) ebenb,

3) N. Taghl. 1865. 102,
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Gott ju ehren und fid jur Offenbavung zu befennen und fiihe,
ftetdfort eine Did3iplin, weldje die Sdiiler im Geifte der Demut und
ded @ehorjamsd ju guten, freundlidgen Menjden eryieht. Dad ift bdad
groBe Geheimmittel, um jedbe Oppofition gegen die Staatdjdjulen ju
befiegen.”) Und bei aller Liebe jur Heimatliden Wnftalt walte ftets
aud) billige Gerechtigfeit gegen Boglinge, twelde andeviodrtd ihre Bild.
ung exmwotcben.

Quellen zur Arbeit:

. Tteued Tagbl.” ber Biiliden Sdhweiz, Jehra. 1864—66.

2. ,Wabrheitdfreund,” eine polit. Beitidhr. 1853 —1861.

8. ,Rorjbader Bote”, ,Oftidhweiz*, ,Sarganferldndber” 1873 —76.
4. ,‘Babag. Blatter,” ft. gall. Erziehungdwefen von Dr. Sd. 1900,
5. ,@allug J. Baumgartner’ v. AL B, S, J., Herder.
6
P

[a—
.

. »Die Kantonsidule in St. Gallen” von Dr. Dievauer 1906.
rof. Bartjd), Litidhril.

N8

Ginige Gedanken eines ,, Jugendlidien jum Fefe
Bdieizerifdier Ratholifdier Tenhyer und Sdul-
manner in Bt @Gallgn,

Wenn ein Prdfibent Grne und ein Rebalteur Frei nad BVerlauf bes 29,
und 30, Wpril fid) nidt juriidhalten fonnten, au befennen, fie haben nody jeits
lebend nie eine fddneve Nehrertagung miterlebt, will 8 zwar wenig Heifen,
wenn e3 audy junged Biut formlid drdngt, begeiftert in biefes Lobvlied eingu-
ftimmen unbd einige gewonnene Fefteindriide an biefer Stelle au reproduzieren,
Jd  glaube Yaum, bak mir bie lieben ,Alten” darob jilvnen; benn gevabde fie
feben e8 in ber Regel gerne, wenn fid) die ,Jungen” tapfer und mutiy exwerfen,
unbd follte ber fleine ,Springindfeld* gar ju ,dberitellia’ werden und zu grofe
Seitenipriinge machen wollen, wicd itn der gewandte CHef-Rebaltor an feinem
handfejten Jiigel {hon etwa auf fidherem Seleife gu fiihren wiffen. Darum nun
frijd and Wert! Die Dotive, die mid) Hiebei leiten, find wefentlid bdie, meiner
Oreude bantbar WAusbrud ju verleiGen, jemen Reiben tatholifder Lehrer unbd
Sdulminner anjugehdren, bdie unentwegt und mannyaft, ja in GHeiliger llbers
seuguny unb DBegeifterung einfteben filx bie erhabenen Jbeale besd ,Sdweizere
ijben, fatholijten Grzichungdvereind”. o, midditen bodh vedt viele junge
Kollegen bdiefem Regimente gottbegnabdigt:x Kimpen fidh einverleiben, und in defjen
trenem Dienfte jenes Gliidesd teilhaftig voerben, tefjen fid Sdyreibex dies erfreut,
und wofir ex Gott aud) an biefer Stelle von Derzen bdantt.

Bor Veginn ded JFefted bangte mir, dad lang andauernde Schnzegeitober
mddte bewirfen, baB ber Grofratdjaal uno der Speifefaal des ,Cafino” fiir
bie 3ahl unirer Gafle iiter einen ju groBen lmfang verfiigen. Gottlob, weld’
angenehme Tdujdung; gerabe dad Gegenteil war ber Fall! lnjre wadern fathos
tfden Rebrer und Sdulmdanner BHaben bdie Gewaltmittel bded Sdjitectonigsd
aldngend ifibermunben; unerwartet zahlveidh) find fie ecrjdhienen, jung und alt,
bod) unb nieder, nidft um ein wenig su dummeln und fidh luitig su maden, aein,
weit, weit dbavon entfernt; fie alle wollten dffentlidy Beugnis ablegen von ber
Qiebe, Treue und Begeiflerung zu den Jbealen ded Scdmeizerijden fatholiiden

') %, Tagbl. 1865. 104,




	Kantonsschul- und Seminar-Jubiläum

